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eingebomen ©djweijermutb erfüllt unb begeiftert, ftürjen
bie Berner mit gefällten Bojonneten »ormärt«. 3m ^u
fint mehrere Batterien ber granjofen unterlaufen; wai
noeft fteften bleiben reift, wirb nietergerannt, — ber

geint auf tie erfte Serraffe, oon tiefer entlieft in«
Sftal ftinabgeträngt. 3n Sieuened »erfuebten tt'e gran«
jofen noeft einmal ©tant ju ftalten: »ergeben«; fie wer»

ten über tt'e ©enfe, au« ©enfenbrüd geworfen, unD

erft auf Den jenfeitigen Uferftöften, auf Dem greiburger
©ebiet, gelingt e« iftnen, ficft wieter ju fammetn. Die
Bemer befegen «Jieuened. — Sld)tjebn ßononen finb
ten ©iegern t'n tt'e Hänte gefaflen; 8 taoon fint wieter»
eroberte eigene, bie beim Ucberfafl be« Worgen« »er»
loren giengen. 800 tobte unb »erreunbete granjofen
bebeden ben fangen Kampfpfag; 500 tobte unb bfutenbe
Serner bei iftnen. 400 Senounbete (äßt «pigeon naeft

greiburg füftren. ©efangene würben feine gemaeftt.

Dieß ift ber Sag »on Sieuened, ten tie ©eftweijer»
nation getroft an tie Siamen ter großen ©cftlochttage
iftrer ölten ©efeftieftte reiften tarf; tenn wenn er nieftt
tt'e gtänjenten Stefultate beroorgebraebt bat, wie jene,
fo »iffen »t'r aud), bai hier bie ©eftweijer nieftt gegen
unwt'ffenbe, woftren Kriege« unfunbige Siitter feeftten,
fonbern gegen bie Weifter ber neueften Krieg«funft,
gegen Sruppen, tie, feit Sabren unter ten SBaffen unt
im grit, tie »oflentete Uebung iftre« Seruf« befaßen.

(Sortfe|ung folgt.)

£>ret £age im etbgenofjtfdjen gager »on 1834.
(6a)lug.)

Die Sägercompagnien maeftten iftren Siraifleur»
bienft gut. Ru tatein fefteint mir, taß oiefe beim Sfb*

feuern nur fo in tie Suft, in ten blauen Himmel hinein
fnaflten. Der junge ©olbot ftat oftnebem Steigung,
Knallen unt Sreffen für einerlei ju neftmen. Wan foflte
iftn »on Slnfang an mit ©trenge gewöftnen, nie onber«,
al« auf irgenb einen ©egenftanb auf ter Srtc jiefent,
lo«jutrüden. — Son ter Snfanterie weg füftrte mieft

ter näeftfte SBeg ju ten ©eftarffeftügen, tie in bie

feften Scheiben feftoffen, unb jwar jur SIu«naftme San»

ton«»eife. — Krieg«übungen, tie fid) »orjüglitft nur auf
tie Slemente befeftränfen, »erten tiefer SBaffe eigent»
(teft Wilitärifefte« immer ju »enig ju tftun geben. Daju
braueftt e« »eiterer Warfcftmonöuoer, wo e« für tt'e

©eftarffeftügen gut, einen ftrengen Warfd) auf rauften
SBegen ju maeften unt ten grint an einem tücfttigen
Defitee, an einer feftwiertgen, felfigen unt wattigen
Serrainftefle mit iftrem ferntreffenben geuer, wie un«
fiefttbare Dämonen, ju begrüßen. E« ift für ben Scftarf*
fcftügen fo wiefttig ol« 3<elfcftießen, ftd) mit bem coupt'r«

teften, wt'Iteften Soten, at« tem Serritort'um feiner
SBaffe, vertraut ju maeften. Da« arbeitet iftn tenn
aueft ab unt gibt ihm ten militärifcften ©eift, ter iftm
feftwertieft nur ftinter ten Scheiben »erben fann. —

Die ßaoafferie bat mich um fo mehr überrafeftt, je
reeniger id) in ter Sftot ermortete. Sd) fnb hier eine

Scftwabron ererciren, bie au« einem halben Dugent ßan*
tone jufommengefcgt mar, teren Uniformen fefton im grell«
ften Unterfcftiet ftanben, beren «Pferte ungleich, teren
Steuter ju großem Jftetl oorfter nur ©onntogSretter »aren,
unb bie bennoeft afle gewöhnlichen Uebungen ter Scftwa«
tron«f(ftule rofd), präci« unt ferm auSfüftrte. Sd) war
mit einem Sude überjeugt, taß tie Scbroeij fid) eine
ßaooflerie feftoffen fann, unt toß fie e« torum aueft

muß. 3u9^e,cft 9°b tiefe Srfcfteinung aud) ten Semei«,
bai »an fann, menn man wiff. 3n trei SBocften waren
tiefe Seute unt biefe «Pferte fo jufommengebiftet wor«
ten, — freilieft turd) eine Scftule, teren Strenge faft
jum Spricftwort werten ju woden feftien. Uebrigen«
maeftten ficft toeft tie 3üge oor ten antern bemerfdeft,
mo ber ßoooflerift einem ßanton angeftörte, t'n melcftem
gefeglt'cft oorgefcftrt'eben ift, boß jener fein «Pferb nt'cftt

»eggeben tarf, oftne e« turd) ein antere« tt'enftmäßig
jugerittene« ju erfegen. Die Offijiere hatten faft bureft»
au« febr feftöne «Pferbe unb foßen gut. — 3<ft muß bei
biefer ©efegenftrit »om Stob bemerfen, boß er metft
febr brillant beritten war, unt jene« Sleußere jet'gte,
wa« turebauö nicht »erfcbmäftt merben foff. «Jiur muffen
habet, namentlich beim @eneraIftob«»Offijier, tt'e innern
Sigenfchaften ter äußern entfpreeften. Ob tie Wehrjohl
tiefer Jüngern Offijiere tiefriben befaß unt in tiefer
Schule weiter ouSbiltete, hatte id) nt'cftt ©efegenfteit ju
bemerfen. Die Sertienfte einiger würten gerühmt. —
Die febmeijerifefte Strtillerie ftat feit (ange einen

guten Stuf. Sd) hatte ©elegenbeit mieft »on teffen ooff«

femmenfter Begrünbung ju überjeugen. Eine Slbthei»

tung übte Satterie=Wani>u»re. Die Sroinpferbe, meift
unonfebndche Bouernpferbe, fanb ich febnefl unb febentig.
Stoanriren, Sietiriren tc, Stb« unt Stufprogen, afleS ging
mit einer ©efcftwt'ntt'gfeit oon ftatten, ju ter aud) »oftl
toS betträgt, taß tt'e Strtifleriften feine ©ewebre haben,
woturdj iftre Bewegungen, baS Stuf» unb Stbfteigen »on
ben St'gen auf ben WunitionS« unb «Progwogen tc.
notbwenbig erteiefttert werben muffen. — DaS ©efeftüg
fammt allem Rubehbr ift »ortreff(id), noeft ber neuern
engtifchen Orbonnanj, jeboeft mit Seränberungen, tte
noeft ten ftiefigen Socoloerftältnt'ffen al* finnige Berbeffe«

rungen gelten muffen, unt tt'e auS ter fiebenten eitgenöffi»
feften Strtiflert'efcftule ju Sftun fteroorgeften. Die Scftweijer
»aren unter ten erften, tt'e auf tem ßontt'nent jene
Drtonnanj annahmen — wenigftenS noeft »or ben gran«
jofen. DiefeS ©efeftüg war afleS ettgenöfft'fcft, unt e*
ift ein guteS 3eicften ter Reit für tie Scftweijer, taß
tergfet'cften attmäftft'cft immer meftr angefdjafft wirb. SS
wirb mit aden Seftonttfteiten theifS in Rürid), tfteilS in
Bem unb in anteren Scftweijerorten oerfertigt. — Sine
antere Slbtbet'lung ter Slrtiderie feboß auf tie bemegtiefte
Sefteibe. Sin ftöljerner Siaftmen »on 12 guß Breite
unb 9 guß Höfte »ar mtt grober Setnwant ouSgefpannt
unt bewegte ficft auf fleinen Stätern, reeftt* unt (inf*
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eingebornen Schweizermuth erfüllt und begeistert, stürzen
die Berner mit gefällten Bajvnneten vorwärts. Im Nu
sind mehrere Batterien der Franzosen unterlaufen; was
noch stehen bleiben will, wird niedergerännt, — der

Feind auf die erste Terrasse, von dieser endlich ins
Thal hinabgedrängt. In Neueneck versuchten die Franzosen

noch einmal Stand zu halten: vergebens; sie werden

über die Sense, aus Sensenbrück geworfen, und

erst auf den jenseitigen Uferhöhen, auf dem Freiburger
Gebiet, gelingt es ihnen, sich wieder zu sammeln. Die
Berner besetzen Neueneck. — Achtzehn Canonen sind

den Siegern in die Hände gefallen; 8 davon sind
wiedereroberte eigene, die beim Ueberfall des Morgens
verloren giengen. 899 todte und vermundete Franzosen
bedecken den langen Kampfplatz; 599 todte und blutende
Berner bei ihnen. 499 Vermundete läßt Pigeon nach

Freiburg führen. Gefangene wurden keine gemacht.

Dieß ist der Tag von Neueneck, den die Schweizer-
Nation getrost an die Namen der großen Schlachttage
ihrer alten Geschichte reihen darf; denn wenn er nicht
die glänzenden Resultate hervorgebracht hat, wie jene,
so wissen wir auch, daß hier die Schweizer nicht gegen
unwissende, wahren Krieges unkundige Ritter fochten,
sondern gegen die Meister der neuesten Kriegskunst,
gegen Truppen, die, seit Jahren unter den Waffen und
im Feld, die vollendete Uebung ihres Berufs besaßen.

(Fortsetzung folgt.)

Drei Tage im eidgenössischen Lager von 1834.
(Schluß.)

Die Jägercompagnien machten ihren Tirailleurdienst

gut. Zu tadeln scheint mir, daß viele beim
Abfeuern nur so in die Luft, in den blauen Himmel hinein
knallten. Der junge Soldat hat ohnedem Neigung,
Knallen und Treffen für einerlei zu nehmen. Man sollte
ihn von Anfang an mit Strenge gewöhnen, nie anders,
als auf irgend einen Gegenstand auf der Erde zielend,
loszudrücken. — Von der Infanterie weg führte mich

der nächste Weg zu den Scharfschützen, die in die

festen Scheiben schössen, und zwar zur Ausnahme Can-
tonsweise. — Kriegsübungen, die sich vorzüglich nur auf
die Elemente beschränken, werden dieser Waffe eigentlich

Militärisches immer zu wenig zu thun geben. Dazu
braucht es weiterer Marschmanöuver, wo es für die

Scharfschützen gilt, einen strengen Marsch auf rauhen
Wegen zu machen und den Feind an einem tüchtigen
Desilee, an einer schwierigen, felsigen und waldigen
Terrainstelle mit ihrem ferntreffenden Feuer, wie un<

sichtbare Dämonen, zu begrüßen. Es ist für den Scharfschützen

so wichtig als Zielschießen, sich mit dem coupir-
testen, mildesten Boden, als dem Territorium seiner
Waffe, vertraut zu machen. Das arbeitet ihn denn
auch ab und gibt ihm den militärischen Geist, der ihm
schwerlich nur hinter den Scheiben werden kann. —

Die Cavallerie hat mich um so mehr überrascht, je
weniger ich in der That erwartete. Ich sah hier eine

Schwadron exerciren, die aus einem halben Dutzend Cantone

zusammengesetzt war, deren Uniformen schon im grellsten

Unterschied standen, deren Pferde ungleich, deren
Reuter zu großem Theil vorher nur Sonntagsreiter waren,
und die dennoch alle gewöhnlichen Uebungen der Schma-
dronsschule rasch, präcis und ferm ausführte. Ich war
mit einem Blicke überzeugt, daß die Schweiz sich eine
Cavallerie schaffen kann, und daß sie es darum auch

muß. Zugleich gab diese Erscheinung auch den Beweis,
daß man kann, wenn man will. In drei Wochen waren
diese Leute und diese Pferde so zusammengebildet worden,

— freilich durch eine Schule, deren Strenge fast

znm Sprichwort werden zu wollen schien. Uebrigens
machten sich doch die Züge vor den andern bemerklich,
wo der Cavallerist einem Canton angehörte, in welchem
gesetzlich vorgeschrieben ist, daß jener sein Pferd nicht
weggeben darf, ohne es durch ein anderes dienstmäßig
zugerittenes zu erfetzen. Die Offiziere hatten fast durchaus

sehr schöne Pferde und saßen gut. — Ich muß bei
dieser Gelegenheit vom Stab bemerken, daß er meist
sehr brillant beritten war, und jenes Aeußere zeigte,
was durchaus nicht verschmäht werden soll. Nur müssen

dabei, namentlich beim Generalstabs-Offizier, die innern
Eigenschaften der äußern entsprechen. Ob die Mehrzahl
dieser jüngern Offiziere dieselben besaß und in dieser
Schule weiter ausbildete, hatte ich nicht Gelegenheit zu
bemerken. Die Verdienste einiger wurden gerühmt. —
Die schweizerische Artillerie hat seit lange einen

guten Ruf. Ich hatte Gelegenheit mich von dessen

vollkommenster Begründung zu überzeugen. Eine Abtheilung

übte Batterie-Manöuvre. Die Trainpferde, meist
unansehnliche Bauernpferde, fand ich schnell und lebendig.
Avanciren, Retiriren :c.. Ab- und Aufprotzen, alles ging
mit einer Geschwindigkeit von statten, zu der auch wohl
das beiträgt, daß die Artilleristen keine Gewehre haben,
wodurch ihre Bewegungen, das Auf- und Absteigen von
den Sitzen auf den Munitions - und Prvtzmagen ic.
nothwendig erleichtert werden müssen. — Das Geschütz

sammt allem Zubehör ist vortrefflich, nach der neuern
englischen Ordonnanz, jedoch mit Veränderungen, die
nach den hiesigen Localverhältnissen alö sinnige Verbesserungen

gelten müssen, und die aus der stehenden eidgenössischen

Artillerieschule zu Thun hervorgehen. Die Schweizer
waren unter den ersten, die auf dem Continent jene
Ordonnanz annahmen — wenigstens noch vor den Franzosen.

Dieses Geschütz war alleö eidgenössisch, und es
ist ein gutes Zeichen der Zeit für die Schweizer, daß
dergleichen allmählich immer mehr angeschafft wird. ES
mird mit allen Bestandtheilen theils in Zürich, theils in
Bern und in anderen Schmeizerorten verfertigt. — Eine
andere Abtheilung der Artillerie schoß auf die bewegliche
Scheibe. Ein hölzerner Rahmen von 12 Fuß Breite
und 9 Fuß Höhe war mit grober Leinwand ausgespannt
und bewegte sich auf kleinen Rädern, rechtS und links
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an langen Seifen »on uferten gejogen, t'n ter Scftuß«
tinie balt »or balt jurüd, jwifeften ten Diftanjen »on
1400 unt 400 Schritt t'n jiemtiefter ©efeftminttgfett.
3d) faft am Slbenb teS jweiten SagS eine Satterie auf
tiefe Scfteiben feuern, wo »on 240 Scftüffen 180 trafen.
Sin englifefter Offijier äußerte ftiebei, er ftabe in ber

Strtifleriefcftule ju SBootrcicft nie biefeS günftige Serftält»
nt'ß »on Sreffem unt geftlem auf bie feftc Scfteibe bei

ber mittlem Diftonj bemerft. — 3n ber Sftat fefteinen

bie ©eftweijer ein eigenes Solent im «Pot'ntt'ren ju ftaben.

Seid)t möglicft, toß bei ber faft allgemein »erbreiteten
Uebung im Sücftfenfcftießen. boS Sluge ter meiften einen

allgemeinen Sticftttoft befommt, ter ficft aueft fcftnefl an

ten ßanonen jureeftt fintet.
Slm Worgen te« tritten Soge« fönnte id) einige

ßontre»Wonöuore ter Snfanterie mit anfeften. 3* e,n

paar Sager griff ficft gegenfeitig on, unt auf eine halbe

©tunbe Entfernung fanb, jum Sfteil ouf jiemlicft
Computern unb wolbt'gem Serroin, ein ftin* unb ftergeftenbe«

©efecftt ftatt, ta« »iet Wannt'cftfaltigfett unt eine über»

taeftte DiSpofition jrigte. Der Eifer ter Wannfcftaft
war fiefttbar, jo erfeftien julegt t'n einer faft emftlicften
gorm. Die Brigaten te« Sbunerlager« waren »on tem
ßorp« te« Uetenborfertager«, bo« jene juerft angegriffen
ftatten, bi« »or ihre 3e'te jurüdgebrängt worben. Ueten»

borfer SiraifleurS rüdten einem Sftuner Bataillon über

tie »orgefeftriebenen ©renjen ftinau« auf ten Seit, unt
trüdten iftre ©emeftre iftm faft inS ©eficftt ab. Da
formirt, um tem ©egner ten gebier ju jet'gen, ter ßftef
tiefe« SataiflonS taSfelbe fcftnefl in ßolonne unt gebt
mit gefälltem Bajonnet mit wirbefnten Srommeln im
©turmfeftritt auf bie Uetenborfer SiraifleurS loS. Siun
jieften ficft tiefe jurüd, oflein foum fonn ter ßftef fein
erftigtes Bataillon wieter befcftwicfttt'gen, bem eS turcftauS

JU Wutft werben mtfl, olS gelte eS emftlicft. EtwaS
ähnliche« begegnete jwifeften tem ©eftoren» unt Slflmen»

btnger=Sager. ErftereS war aud) »on tegterem bi« inner*
ftalb feiner «Pfäbfe jurüdgewiefen worben. ES »ar
Wittag«jeit. 3IIS ter grint ficft entfernt batte, würbe
gerührt, eingerüdt unb fefton rüftete ein Sbeil taS Sffen,
ein anterer mar am Steinigen ter SBaffen, antere bot*
ten ficft ftolbentfleibet in bie 3e'te niebergeftredt. Do
wirb Slttorm gefcftlogen; ber geinb ift nod) einmal um*
gefeftrt unb br.oftt toS Sager ju (türmen — unt in nieftt
mehr alS- fünf Winuten ftant taS ©eftorer Soger wie=

ter fdjfagfertig to, unb alS matt mit ßolonnen nnt
SjraitletirS tem Singreifer entgegenrüdfe, foftete e« on
meftrem ©teilen tie Offijiere wt'rflid) Wübe, ten Seu*

ten begreiflicft ju moeften, taß toS nieftt eine ernfttt'efte

SluSfoberung gewefen fei, baß fie »nur fD berglricfteit tftun
Dürfen.» — Wan bat ganj Stecftt, fid) tabetnb über
fo.fcfte Sorfätle ju äuffern unb ju fortern, taß ter ©of*
bat bei ßontre»Wanöuoren faftblütige Rurüdbaltung
jet'ge, unt wt'rflid) ift eS feftr wt'cfttig, taß er ficft taran
geroöftne, felber in ber größten Htge unb Stufreigung
fid): »on feinen Offijieren jurüdfüftren j« laffen, ta oft

SffleS taron liegt, an einem Ort mit tem geint ftd)
nieftt ju tief ju »erwt'deln. Slflein auf ter anbern ©eite
»errätb beim SInfänger ein folefter Eifer tie friegeri»
fefte Siatur, unb ieft ftabe oben fefton bemerft, taß man
biefeS eibgen. Sager afS einen Slnfang betraeftten muß,
aud) noeft ber ©eite ter beben» taftifeften SluSbilbung
ber ©cftwet'jertruppen. — Sfm Siacftmittag tiefeS Sog«
mürben je auS jtoet Sogern bie Sruppen jufommenge»

jogen unb jebe« biefer jwei ßorp« erhielt eine Rugabje
oon Slrtiflerie unb ßaoaflerie. Diefe ßorp« traten nun
aber nt'cftt gegen einanber auf, fonbern jebe« »erftielt
ficft bei ben Krieg«übungen, bie jegt ftatt fanten, al«
gegen einen geinb, ber nur gebaeftt würbe. — Sd) be»

gleitete bo« eine ßorp«, teffen Snfanterie au« ber
Wonnfcbaft beS Slflmenbinger unb ©eftorer SagerS ju«
fommengefegt mar, unb ta« »on ©matt aui gegen Sieti»

tigen auf bie ©trede einer ©tunte etwa, in Der Stt'cft«

tung gegen ba« ©immen« unb Kanbertftat operirte. Sd)
fanb über Erwartung, boß bie 3magination aud) bei
einem folcben einfettigen Wanöuore nieftt unbefrtebt'gt bleibt.
Se nacfttem tie »erfeftiebenen Srup.pentfteife unb nament«
tieft bie SBaffengattungen commanbirt, bewegt unb jur
SBaffenanwenbung gebraeftt werben, wirb ba« Urtfteil in
Setreff beffen, wai auf Seite bei geinbe« gefeftieftt,
wo unb wie er fteftt tc. gereijt unb geübt; fo ftt'er. 3m
©watt tfteilt ficft bie ©traße unb füftrt in jwei Sinnen
naeft Steutigett, »or weteftem Ort ficft biefe wieber »er«
einigen. Sorwärt« jwifeften beiten ift ein bergige« unt
bewolbete« Serroin, wo reeftt« ber ©lütfcftbaeft, linf«
tie Kanber fließt. Die SiraiffeurS entwidetten nun eine

Sinie, teren Enten beite ©traßenarme berührten, unt
inbem fid) tiefe lange Rette »orroärt« bewegte, begann
iftr geuer halb. Die Warfcftcolonne tfteilte ftd) bann
unb folgte auf ten beiten SBegen. Sil« ter Serg unt
SBafb »om geinb gereinigt war, ftieft baS geuer jen«
fett« am Defilee te« ©lütfcftbocft« mieter länger unt
bettiger on. Entlieft war ter Uebergang frei gemacht,
bie beiben ßolonnen mit Slrtiflerie unb ßaoaflerie te«
beueftirten, unt inbem fie ficft ouf ber nun gewonnenen
Ebene entwidelten, bt'lbeten fie eine Sreffenlinie: bie
Hälfte ter Snfontert'e en ligne t'n ber Witte, (inf*
fuhr on ter ©traße bte Slrtiflert'e auf, reeftt« rüdwärt«
ftanb tt'e ßaoaflerie, hinter ter Slrtiflert'e bie anbere
Hälfte ber Snfanterie en colonne jn beiben ©eiten
ber ßbauffee. Der redite giügel war gebedt; tenn
nahe erhoben ficft (teile ungangbare Sergwanbe unt om
guß berfelben fönnte weitbin nid)tS gefefteben, oftne be»

merft ju werten. Der (infe gtügef ober lehnte- ficft on
einen paralefl mit ber ©troße (aufenben SBalb, unt ta
fiel mir auf, boß tiefer nid)t »on 3<>9em tureftfueftt
würbe. Der (infe gtügef blieb fo bei biefem Wanöuore
n'Sfirt. UebrigenS war ter Kampf, ben bie Sinie nun
begann, feftr lebhaft; bie gegenfeittge Unterftügung ber
SBaffen war tattifd) woftl mott'oirt, unb jet'gte ficft im*
mer prompt; bte ßaooflerie namentlicft führte einige
ßftorgen auS, tie auf« Sieue mir iftre gertigfeit unb
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cm langen Seilen von Pferden gezogen, in der Schußlinie

bald vor bald zurück, zwischen den Distanzen von
1400 und 400 Schritt in ziemlicher Geschwindigkeit.

Ich sah am Abend des zweiten Tags eine Batterie auf
diese Scheiben feuern, wo von 240 Schüssen 180 trafen.
Ein englischer Offizier äusserte hiebe!, er habe in der

Artillerieschule zu Woolwich nie dieses günstige Verhältniß

vvn Treffern und Fehlern auf die feste Scheibe bei

der mittlern Distanz bemerkt. — In der That scheinen

die Schweizer ein eigenes Talent im Pointiren zu haben.

Leicht möglich, daß bei der fast allgemein verbreiteten
Uebung im Büchsenschießen, das Auge der meisten einen

allgemeinen Richttakt bekommt, der sich auch schnell an
den Canonen zurecht findet.

Am Morgen des dritten Tages konnte ich einige
Contre-Manöuvre der Infanterie mit ansehen. Je ein

paar Lager griff sich gegenseitig an, und auf eine halbe

Stunde Entsernnng fand, zum Theil auf ziemlich cou-

pntem und waldigem Terrain, ein hin- und hergehendes
Gefecht statt, das viel Mannichfaltigkeit und eine
überdachte Disposition zeigte. Der Eifer der Mannschaft
war sichtbar, ja erschien zuletzt in einer fast ernstlichen

Form. Die Brigaden des Thunerlagers waren von dem

Corps des Uetendorferlagers, das jene zuerst angegriffen
hatten, bis vor ihre Zelte zurückgedrängt worden. Ueten-

dorfer Tirailleurs rückten einem Thuner Bataillon über
die vorgeschriebenen Grenzen hinaus auf den Leib, und
drückten ihre Gewehre ihm fast ins Gesicht ab. Da
formirt, um dem Gegner den Fehler zu zeigen, der Chef
dieses Bataillons dasselbe schnell in Colonne und geht
mit gefälltem Bajvnnet mit wirbelnden Trommeln im
Sturmschritt auf die Uetendorfer Tirailleurs los. Nun
ziehen sich diese zurück, allein kaum kann der Chef sein

erhitztes Bataillon wieder beschwichtigen, dem es durchaus

zu Muth werden will, als gelte es ernstlich. Etwas
ähnliches begegnete zwischen dem Schoren- und Allmen-
dinger-Lager. Ersteres war auch von letzterem bis innerhalb

seiner Pfähle zurückgewiesen worden. Es war
Mittagszeit. Als der Feind sich entfernt hatte, wurde
gerührt, eingerückt und schon rüstete ein Theil das Essen,
ein anderer war am Reinigen der Waffen, andere hatten

sich halbentkleidet in die Zelte niedergestreckt. Da
wird Allarm geschlagen; der Feind ist noch einmal
umgekehrt und droht das Lager zu stürmen — und in nicht
mehr als fünf Minuten stand das Schorer Lager wieder

schlagfertig da, und als man mit Colonnen und
Tirailleurs dem Angreifer entgegenrückte, kostete es an
mehrern Stellen die Offiziere wirklich Mühe, den Leuten

begreiflich zu machen, daß das nicht eine ernstliche

Ausfoderung gewesen sei, daß sie "nur so dergleichen thun
dürfen." — Man hat ganz Recht, sich tadelnd über
so.lche Vorfälle zu äussern und zu fordern, daß der Soldat

bei Contre - Manöuvren kaltblütige Zurückhaltung
ze.ige, und wirklich ist essehr wichtig, daß er sich daran
gen>öhne, selber in der größten Hitze und Aufreißung
sich von feinen Offizieren zurückführen zu lassen, da oft

Alles daran liegt, an einem Ort mit dem Feind sich

nicht zu tief zu verwickeln. Allein auf der andern Seite
verräth beim Anfänger ei» solcher Eiser die kriegerische

Natur, und ich habe oben schon bemerkt, daß man
dieses eidgen. Lager als einen Anfang betrachten muß,
auch nach der Seite der höher,, taktischen Ausbildung
der Schmeizertruppen. — Am Nachmittag dieses Tags
wurden je aus zwei Lagern die Truppen zusammengezogen

und jedes dieser zwei Corps erhielt eine Zugab.e
von Artillerie und Cavallerie. Diese Corps traten nun
aber nicht gegen einander auf, fondern jedes verhielt
sich bei den Kriegsübungen, die jetzt statt fanden, als
gegen einen Feind, der nur gedacht wurde. — Ich
begleitete das eine Corps, dessen Infanterie aus der
Mannschaft des Allmendinger und Schorer Lagers
zusammengesetzt war, und das von Gwatt aus gegen Reu-
tigen auf die Strecke einer Stunde etwa, in der Richtung

gegen das Simmen- und Konderthal operirte. Ich
fand über Erwartung, daß die Imagination auch bei
einem solchen einseitigen Manöuvre nicht unbefriedigt bleibt.
Je nachdem die verschiedenen Trup.pentheile und namentlich

die Waffengattungen commandirt, bewegt und zur
Waffenanmendung gebracht werden, wird das Urtheil in
Betreff dessen, was auf Seite des Feindes geschieht,
wo und wie er steht:c. gereizt und geübt; so hier. Im
Gwatt theilt sich die Straße und führt in zwei Armen
nach Reutige», vor welchem Ort sich diefe wieder
vereinigen. Vorwärts zwischen beiden ist ein bergiges und
bewaldetes Terrain, wo rechts der Glütschbach, links
die Kander fließt. Die Tirailleurs entwickelten nun eine

Linie, deren Enden beide Straßenarme berührten, und
indem sich diefe lange Kette vorwärts bewegte, begann
ihr Feuer bald. Die Marschcolonne theilte sich dann
und folgte auf den beiden Wegen. Als der Berg und
Wald vom Feind gereinigt war, hielt das Feuer
jenseits am Desilee des Glütschbachs wieder länger und
heftiger an. Endlich war der Uebergang frei gemacht,
die beiden Colonnen mit Artillerie und Cavallerie
debouchirten, und indem sie sich auf der nun gewonnenen
Ebene entwickelten, bildeten sie eine Treffenlinie: die
Hälfte der Infanterie en liAve in der Mitte, links
fuhr an der Straße die Artillerie auf, rechts rückwärts
stand die Cavallerie, hinter der Artillerie die andere
Hälfte der Infanterie en colonne zu beiden Seiten
der Chaussee. Der rechte Flügel mar gedeckt; denn
nahe erhoben sich steile ungangbare Bergwände und am
Fuß derselben konnte weithin nichts geschehen, ohne
bemerkt zu werden. Der linke Flügel aber lehnte sich an
einen paralell mit der Straße laufenden Wald, und da
fiel mir auf, daß dieser nicht «on Jägern durchsucht
wurde. Der linke Flügel blieb so bei diesem Manöuvre
riskirt. Uebrigens war der Kampf, den die Linie nun
begann, fehr lebhaft; die gegenseitige Unterstützung der
Waffen mar taktisch wohl motivirt, und zeigte sich

immer prompt; die Cavallerie namentlich führte einige
Chargen aus, die aufs Neue mir ihre Fertigkeit und
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©iefterfteit erprobten. Slfle« griff gut in eineinonber.
Der Sefig »on Steutt'gen »urbe auf biefe SBeife bem

geint abgeftritten unt er t'n tie Sergtbä(er »ieter ju*
rüdgemtefen. — DaS Wanöuore entete erft mit her»

einbreeftenter Dämmerung. Der «Pufoertampf begann
nebetarttg ficft über ten ©runt ju tehnen unt »urte
biebter, taS geuer judte rötfter, Die militärifcften ©rup«
pen »erfeftwonten unt famen wie auS SBoffen. Der
©enuß ber Rufd>auer, tie rüdreärtS nod) an ten Höften
ftanten, wor nieftt gering — unt aueft taS Woferifcfte,
taS © d) ö n e biltet mit ein 3ntereffe unt fo einen
Hebel te* Kriegerifcften.

* #
#

ES fann ftier nadjträgltcft unb in Stnfnüpfung an tt'e
legten SBorte ter »oranfteftenten ©fijje, jegt nacfttem
toS Sager »orbet ift, eine Semerfung nt'cftt »erftaften
werten. — DaS «poettfefte, oter wenn mon lieber witt,
tie'gemütbüefte Seite teS Softaten, tie beim Scftmei*

jer ganj gewiß ein wefentltcfter Woment biltet, febeint
in ter StppIicationSfcftule nieftt tte «pflege genoffen ju fta»

ben, teren eS beturft hätte, um eine gemtffe Steige«
rung teS ©emütbS, einen Scftwung fm ©anjen ju
erhalten. 3n ter legten SBocfte famen bto« jwei Wa»
uöuoer an jwei Sagen »or. ES ift Scftobe, bai Um*
ftänte, tte mirnieftt beurtheifen fönnen, tie aber wohl
triftig genug waren, tt'e Direction beftimmten, »on
iftrem «plane abjuweteften, »onoeft größere Warfcftma»
nöuore biefe ganje SBocfte burd) ftattgefunten hätten;
eS ift tieß um fo meftr ju betauern, a(S ficft tie Srup*
pen fiefttfief) gehoben unt befriett'gt fühlten, »enn fte
fid) in ter onftrengenten, aber aueft t'n ter onfeftau»
tieften Shätigfeit oon umfoffenbern taftifeften Uebungen
befanben.

Konnte nun aber hierin bem «pfan nicht gefolgt »er*
ten, fo bitten »ieffeicbt "ein paar Slafttage ju förmlichen
geft» ober greubentagen gemacht »erben foflen, on be«

nen bie ganje Schüfe, »on ihren oberften Settern an,
Sfteif genommen ftätte; eS möcftte namentlicft jum Seftluffe
eine geftparate, eine StbfcftietS.- unt SrennungSfeierlicft»
feit oon einer woftltftätt'gen Siacftmirfung gewefen fepn. —
Docft — eS ift »or Stflem nötbig, taß ftier taS öffent»
tiefte Urtfteil gerecht unt billig fei. Die Strbeiten ter
Direction waren groß; fie würten iftr nieftt turcftouS
»on Seiten teS DffijiercorpS erteiefttert; »iefleicftt ftätte
fie felber om größern Sbeil teS StobS meftr eine nomt»
nette als eigentlicfte Unterftügung; manche« Hemmenbe,
Kreujenbe würbe iftr fogar in ben SBeg gefeftoben —
unb fie hatte fo »iefleicftt ju »iel auf ber ernften, ja
auf ber ftnftern Seite ju tftun, um ficft ber heitern
juwenten ju fönnen. Softnent aber muß ihr »or altem
ter treue, gute, eifrige ©eift ter Unterofft'jiere unt
Soltaten gemefen fepn; — unt beruhigen mag jeten
Sbeilneftmenben bte Ueberjeugung, boß fämtntlicbe Srup*
pen, nomentdeft aber tt'e Offijiere, nicht nur in tatti--
fefter Sejiebung unb in Sejieftung auf ten Dienft iftre
Kenntniffe erweitert, ficft für ein größere* Waoß t'n

Sfffem au«gebittet haben, fontern taß fo aud) lernten,
wie bai «Wttt'tärifcfte überhaupt ein reiches grit unt
nicht fo baft ausgelernt ift, — unt taß torttm ter
©etanfer ferner ju fernen, jeten, iftn anfpoment
ju »eiterer Shätigfeit, naeft Haufe begleitet bat unt
feft in ihm fteftt, wenn tängft ontere untergeortnete
unt perföntt'cfte ©etanfen, tie ficft anfangs breit in ten
Köpfen machten, »ergangen fint.

(Stbgenöfjtfcije SiMtärfdjule bom 3<jf;r 1834.

SagSbefehl Sir. 12, »om 21. Sluguft. §. 1.
Worgen ten 22. Sluguft, um 7 Uhr WorgenS, werben
bie Sappeur»Slbtbeitung, tt'e Sfrtt'flert'e unt tt'e Scharf*
fcftügen tt'e ßaferne »erlaffen, um taS Sager ju bejieften.
DaS ©epäde ter Offijiere wirt »on ten Srainpferten
tranSportt'rt werten. Die Offijiere werten iftre Siech*

nungen bei ten SBt'rt&en ortnen.
§. 2. Worgen ten 22. werten tt'e ßatreS ter 32

Sataiffone tte ßaferne bejieben unt tt'e ßofemen«£ffeften
t'n Empfang nehmen ju ter Stunte, tie angejet'gt wer«
ten wirt.

§. 3. Worgen um 5 Uhr, Slacftmt'ttogS, werten ficft
tte Sruppen ofler SBoffen beim «Pofpgon »erfommetn,
um ten Schießübungen unt Serfucften beijuwoftnen.

§. 4. (Sntftält eine SBieterftolung unt Serfcftärfttng
ter Serbote, tt'e taS Sieiten betreffen, befonterS oueft

für tie Offijiere, wie fie im SBefentlt'cften bereits ber
SagSbefebf Sir. 2 auffteflt.)

SagSbefebt Sir. 13, »om 22. Sluguft. §. 1-
Die Stunten für tt'e Einridjtungen in ter ßaferne fint
auf beute Siocftmittag fo eingetfteitt: um 1/4 Ubr für
tie ßaooflerie; um 2 Uftr für bie Snfanterie*Srigabe
Sir. 1 unb 2; um 2% Uftr für bie Sir. 3, 4 unb 5;
um 3 Uftr für bte Sir. 6, 7 unb 8.

§. 2. Worgen ben 23. Sluguft merten ade Deta*
fcftementS, tie jur tritten SBocfte ter Snftruction bem*
fen fint, ßaoaflerie, Scftarffeftügen unt Snfanterie au*
ben ßantonen anfommen. Die Sruppen langen an in
ber Reit vom Worgen bis 1 Ubr WittagS, unb »er»
ben hierauf unter bte ßorpS, ju benen fo geftören, »er«

tfteilt werten. Um tiefe Sertbeilung* ju erteiefttem, wer*
ben tie Sorp«=ßommantanten ter cafemt'rten Sruppen,
b. ft. ber ßommontant ter ßaoafferie unt tie ßftefS ber
32 Sataiffone, bie nötbigen Waaßnoftmen treffen, ta«
mit tie betreffenten Offijiere wäbrent teS ganjen Wor*
gen« bereit feien, tt'e Sruppen ju empfangen. Die Offi*
jiere ter Scftarffeftügen * ßompagnie werben ficft bereit
haften, um iftre Seute in Empfang ju neftmen unb im
Sager ju oertfteifen.

Der Director fann mit Sefriebigung auf tte Einig*
feit blt'den, bie wäbrent ber erften jwei SBocften ge«

ftertfcftt ftot; er ift überjeugt, tof Derfelbe gute ©eift
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Sicherheit erprobten. Alles griff gut in «ineinander.
Der Besitz von Reutigen wurde auf diefe Weise dem

Feind abgestritten und er in die Bergthäler wieder
zurückgewiesen. — Das Manöuvr« endete erst mit
hereinbrechender Dämmerung. Der Pulverdampf begann
nebelartig sich über den Grund zu dehnen und wurde
dichter, das Feuer zuckte röther, die militärischen Gruppen

verschivanden und kamen ime aus Wolken. Der
Genuß der Zuschauer, die rückwärts noch an den Höhen
standen, war nicht gering — und auch das Malerische,
das Schöne bildet mit ein Interesse und so einen
Hebel deS Kriegerischen.

Es kann hier nachträglich und in Anknüpfung an die
letzten Worte der voranstehenden Skizze, jetzt nachdem
das Lager vorbei ist, eine Bemerkung nicht verhalten
werden. — Das Poetische, oder wenn man lieber will,
die gemüthliche Seite des Soldaten, die beim Schweizer

ganz gewiß ein wesentlicher Moment bildet, scheint
in der Applicationsschule nicht die Pflege genossen zu
haben, deren es bedurft hätte, um eine gemisse Steigerung

des Gemüths, einen Schwung im Ganzen zu
erhalten. In der letzten Woche kamen blos zwei Ma-
uöuver an zwei Tagen vor. Es ist Schade, daß
Umstände, die mir nicht beurtheilen können, die aber wohl
triftig genug waren, die Direction bestimmten, von
ihrem Plane abzuweichen, wonach größere Marschma-
nöuvre diefe ganze Woche durch stattgefunden hätten;
es ist dieß um fo mehr zu bedauern, als sich die Truppen

sichtlich gehoben und befriedigt fühlten, wenn sie
sich in der anstrengenden, aber auch in der anschaulichen

Thätigkeit von umfaffendern taktischen Uebungen
befanden.

Konnte nun aber hierin dem Plan nicht gefolgt werden

so hätten vielleicht 'ein paar Rasttage zu förmlichen
Fest- oder Freudentagen gemacht werden sollen, an
denen die ganze Schule, von ihren obersten Leitern an,
Theil genommen hätte; es möchte namentlich zum Schlüsse
eine Festparade, eine Abschieds- und Trennungsfeiexlich»
keit von einer wohlthätigen Nachwirkung gewesen seyn. —
Doch — es ist vor Allem nöthig, daß hier das öffentliche

Urtheil gerecht und billig sei. Die Arbeiten der
Direction waren groß; sie wurden ihr nicht durchaus
von Seiten des Offiziercorps erleichtert; vielleicht hatte
sie selber am größern Theil des Stabs mehr eine nominelle

als eigentliche Unterstützung; manches Hemmende,
Kreuzende wurde ihr sogar in den Weg geschoben —
und sie hatte so vielleicht zu viel auf der ernsten, ja
auf der finstern Seite zu thun, um sich der heitern
zuwenden zu können. Lohnend aber muß ihr vor allem
der treue, gute, eifrige Geist der Unteroffiziere und
Soldaten gewesen seyn; — und beruhigen mag jeden
Theilnehmenden die Ueberzeugung, daß sämmtliche Truppen,

namentlich aber die Offiziere, nicht nur in taktischer

Beziehung und in Beziehung auf den Dienst ihre
Kenntnisse erweitert, sich für ein größeres Maaß in

Mem ausgebildet haben, sondern daß sie auch lernten,
wie das Militärische überhaupt ein reiches Feld und
nicht so bald ausgelernt ist, — und daß darum der
Gedanken ferner zu lernen, jeden, ihn anspornend
zu weiterer Thätigkeit, nach Hause begleitet hat und
fest in ihm steht, wenn längst andere untergeordnete
und persönliche Gedanken, die sich anfangs breit in den
Köpfen machten, vergangen sind.

Eidgenössische Militärschule vom Jahr 1834.

Tagsbefehl Nr. 12, vom 21. August. §. 1.
Morgen den 22. August, um 7 Uhr Morgens, werden
die Sappeur-Abtheilung, die Artillerie und die Scharfschützen

die Caserne verlassen, um das Lager zu beziehen.
Das Gepäcke der Offiziere wird von den Trainpferden
transportirt werden. Die Offiziere werden ihre
Rechnungen bei den Wirthen ordnen.

§. 2. Morgen den 22. werden die Cadres der 32
Bataillone die Caserne beziehen und die Casernen-Effekten
in Empfang nehmen zu der Stunde, die angezeigt werden

wird.
§.3. Morgen um ö Uhr, Nachmittags, werden sich

die Truppen aller Waffen beim Polygon versammeln,
um den Schießübungen und Versuchen beizuwohnen.

§. 4. (Enthält eine Wiederholung und Verschärfung
der Verbote, die das Reiten betreffen, besonders auch
sür die Offiziere, wie sie im Wesentlichen bereits der
TagSbefehl Nr. 2 aufstellt.)

Tagsbefehl Nr. 13, vom 22. August. §. 1-
Die Stunden für die Einrichtungen in der Caserne sind

auf beute Nachmittag so eingetheilt: um 1'/^ Uhr für
die Cavallerie; um 2 Uhr für die Infanterie-Brigade
Nr. 1 und 2; um 2'/. Uhr für die Nr. 3, 4 und 5;
um 3 Uhr für die Nr. 6, 7 und 8.

§.2. Morgen den 23. August werden alle Deta-
schements, die zur dritten Woche der Instruction berufen

sind. Cavallerie, Scharfschützen und Infanterie auS
den Cantonen ankommen. Die Truppen langen an in
der Zeit vom Morgen bis 1 Uhr Mittags, und werden

hierauf unter die Corps, zu denen sie gehören,
vertheilt werden. Um diese Vertheilung zu erleichtern, werden

die Corps-Commandanten der casernirten Truppen,
d. h. der Commandant der Cavallerie und die Chefs der
32 Bataillone, die nöthigen Maaßnahmen treffen,
damit die betreffenden Offiziere während des ganzen Morgens

bereit seien, die Truppen zu empfangen. Die Offiziere

der Scharfschützen-Compagnie werden sich bereit
halten, um ihre Leute in Empfang zu nehmen und im
Lager zu vertheilen.

Der Director kann mit Befriedigung auf die Einigkeit

blicken, die während der ersten zwei Wochen
geherrscht hat; er ist überzeugt, daß derselbe gute Geist


	Drei Tage im eidgenössischen Lager von 1834

